
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 4 (1914)

Heft: 22

Artikel: Flimmerfreie Kinobilder

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-719689

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719689
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KINEMA Bülach/Zürich.
)ï

Seite 3.

oooooooooooooooooooooooooooooiooooooooooooooooooooooooooooo
leiftet cr; òagu fontmt nodj, öaß er ònrdj öie Sfttteifnaßtne
arßcitsfrenoiger mirò.

Sc'ad) beut erften Sefen tft ber Sì?ert òer ggdjgcitfcfirift
noeß lange uidjt erfcßbpff, fonbern fie bietet audj fpäter, ße=

foubers trenn am ©nòe bes ^aßres ein ^itßaltsuergeicßnis
gu beut aßgcfcfjloffcneit „Jaßrgoug erfefieint, ein rocrtnoffcë
Shidjfdjtagcmateriat, vox allem für facßtecßnifcfie 3lßßano=
fungen ttnb Sèotigcn. Sesßalß merfe man bie eingefnen
Shtromern nießt, mie es (eiber uiclfadj gefeßießt, nadj beut
Sefen fort, fonbern Bebe fie moßlgeoroitet auf, um fic am
©nòe bes ^afireê eiitbiitöen gn Iaffen, oòer roenigftenê gu=
fammcitguficfteit. Sas Shtdjßfättem, fefßft in äffen vlaßr=
gangen, mirò einem oft ©ergnügen maeßen, ìueif fte òie
©ntiuicftmtg bes .scinomefens unb aitclj ihre SBattbelßarfcit
anfeljanficß geigt.

Mögen biefe geilen òagu beitragen, büß jeber uon
unii an beffer mie bisßer öie ,>ac(jgeitfdjrtft ausnützt. Siefe
uolle Slttsnünnug ift beut Sefer eßenfo uül3(irij, roie v>er=

ausgeßer uub Sefei fie müufcljeii.

o

O

oqc

ümmerfvetc $ïtiioî»ubcs.\
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Sßrofeffor Soitatß fiat in feinem ©ortrage in ber Itra=
uia iu ©erlin nor furgent erffärt, óie Snfunft ber .Stiuc=

ntatograpßie geßörc beut flimmerfreien Stpparat, òer Biê
jel3t jcòocfi nidjt cjüftierc.

Maitnt fino nun öie SBorte öes ^rofeffors Soitatß uer=
ßaflt, fo mirb befaitnt, bat} bas ©uuoscope^eiicnt iu ©n ;

(anb ©eltung erlangt ßaben foif unb ba)>, int Britifcljeu
deiche flimmerfreie Slpparate jent fdjon ctngefüßrt roeròen
füllen. Slitffaffcn muß fiteßci, öaß ein òcutfdjes patent gu
erlangen, ueruticòen mirò, mas une ale eine ©eftättgung
beffen erfdjeint, bax} entroeócr ein fdjon erteifteê patent in

ftiefen gu muffen in òiefer Sfitte. — »atte fic bantafs Beim
Sefen ber Seßcnsgefctjidjte ißrer SJhttter bie Ueßcrgeugiiitg
befummelt, biefer Jürgens fiabe es nießt aufrichtig mit ben
©Item gemeint, fo mar öiefe Slnfidjt fjeute Bei ifir gur ©e=
rotßßcit gerooròen.

,,©r ift ein Sdjfeidjer"! uturmefte fie uor fidj Ijiu. Sii
fdjritt roeiter, oßne fieß einmal nittgitfefjen; ißre ©eöanfen
eilten uoran.s gu ifjrer SJhttter. Oß fic es ifir crgäßlte? ©ê
mar roofil òas Beffe. Sann fonnte fic roofil mit einer ^ßer=
fon üßerfegen, ma» gu tun fei. Slis fie gn .sjaufe anlangte
mar fie faft atemlos uom fcßuelien ©ange. Sic Mutter be-
müßte fidj eben, eine grüne Sänne in einem Srljemel gu Be=
feftigen. ©s mar ber Sag uor SBeifjnadjtsabeitb. SBefimü=
tige ©eöanfen roolltcu fie befefiteiefien. ©eraöe biefe v-$cit
welche anbere Menfcfien frofi ftintmt, roeefte irüße ©rinner=
ttngcn in ifir auf. Stur roenn bie Sodjter gugegeu, naßm fie
fieß gufantmen uno geigte eine fieitere Miene. Slts Seonie
jet3t eintrat, roenöete fic fiefi nadj ißr um, òie ïnmtc mit öei=
òett .s)änoen feftßafteno.

„Wut, ba[} bu foiitmft, icß roeröe nießt allein fertig. Slber
.Sìittö, xvas ift bir gcfcfjeßen?" Sie ließ ben ©anm fallen itt;e
trat fcßnell jui Sodjter, ißr fragenb in bas erregte ©cftcÈ
öliefenö. Siefe legte Mantel uno SJhif3c aß uno fagte òann
läcfietno:

„Stffo, fo men ig uerfteße icß ut icfj ,]u Beßerrfdjcit, öaß bu
mir fofort attfießft, cs fei mir ettuas Begegnet! Shut Müt=
tereßcit, foniitt, ieß beießte. X'aû nur ben ©aum, ben beforgeti
roir fpäter."

Sinn faßen fie roieber beifammen nnb Seonie ergäßlte

Slmerifa „uerroertet" tuurbe ober öaß „©anoêcope" nidjtê
aubères fei, roie bas öeutfdje Srjftem entfprcdjenb nntgc=
fannt

Scan) beut „Scientific Slnteriean" tauft ber giint im
©anoëcope fontiitnierficß, affo nidjt mit rapiö einanöer
folg« bei; nnterßrectjuugcn. ©s ßfeißen öemnaeß bte ein=
gellten gn projigtercuöcn ©ifödjeu roäfiren ber Snrdjlcnd>
tung auefi nießt fteßen, es erfolgt iontit anef) feine 9lßßfcn=

riitß bes Stdjtes-itnb bie Itrfadje bes ,>fimmeruê roäre ntit=
lji.i i eieittgt Sic Sii (ber bes ftetig roffenben gilmê gefien
oielmeljr Bei ftärtöiger ©cfendjtnug roäfireno tßrer ^rojcf=
tion in einanöer über, fic ocrfcljiuintmcn, jebodj òcrart, öaß
immer ein ßeftes, ffares ©ito, eines òem anöern rapib
folgenb, gn fdjauen ift. ©s fefift atfo bie ©lenöe am 9lppa=
rat nnò òer SBeajfef erfofgt, inbem ein ©üb au Sidjtftärfe
aönimmt, roäßreno gtcidjgcitig bas näcßftfotgcnbe ©ifb au
Sidjitftärfe guutnnnt. Sicê roirb burdj eine ntcdjantfüje ©c=

luegnng uon uier Spiegeln errcießt, bie vier reefitroinffige
Seftoreu eines .Streifes ßifben, ber bas giftnfitfb anf bas
Chjcftio roirft. ^eber biefer Spiegeffeftorcn ßiunegt fid),
inbem er fiefi fdjeiußar um eine imaginäre Stdjfc breßt unb
fidj glcicßgcitig fo uief uorroärts betuegf, bax} eê ber ßalßeu
SBiufclgcfrijuiubigfeit ber gortheroegung bes gifmê ent=
fprießt.

Sas Sidjt, bas im SBinfel obcrßafß bes sf.h'üjeftionsme=
cfjaiiismns fieraustritt, roirb burdj cine Nomination von
itonbenforen, affo öurdj ein optifdjes Stjftcm uerttfaf auf
ben gifm geroorfeu, utüji beffen Surdjfcucßtitng faften bie
Straßlcn auf ben fclju'ingenben Spiegel, non öa öurdj öae
"Cßjeftiu auf òie Scimunito. Ser gilm ßcroegt fidj alfo
uidjt uertifaf mit Itnterßredjung au öent genfter norßei,
fonöern minò fortfaufenb über eine ©rücfc gefettet, bas
Sidjt burdjbringt bus etngcfite ©tiöttj.en im Saufe uoft, oßne
in eiiteut ©renupitnft fongentriert gu roeröen. Scinnadj tft
ôaê ©ilö uor nnò nadj feiner eigeutfidjeit ^rojeftion aucß
ftfjion gfeidjutäßig Bclcudjtet, óie Sicßtftraßfcn tueròen aßer
erft reflektiert, foßafb öer Spiegclfcftor fic auffängt Ser

ber atentfos fanfcfjcnben SJhttter uou öent, mas fte unter'
nommen. Scfionenö ßcridjtctc fie, roie fie purgene gefefien,
ßefefirieß eine Setöensgcftaft, fct3tc öann aßer, roieber erreg=
ter roeròenò, ßingn:

„Mama, idj fann mir öee ©cöanfene uidjt erroeßren,
oaß öiefer Mann nicfjt eßrlidj gegen eudj geßanbeft. ©r fiat
manchmal einen fo ßeimtücfifcfieit ©tief. — £, tueitn mir es
öoefi oergönnt roäre, baê Snnfet gu ficfitett, bas über bem
Scßicffaf beê ©aterê rußt!"

grau Siobenroafò roar tief erfdjtittert. Sie ©eifter ber
©ergaugenfieit, roelcfic ftets in ber SBcißnaeßtsgeit in ißrem
gnnern Icßenbig rouröen, fchienen ©eftaft auguneßutcit.
SBoßin mürbe cs führen? Sic ßatte fo oiel Seib erfaßten,
bat} fic Wittes fannt nodj gtt roiffen roagte uno tief Befiim
mert uor fidj fiinftarrte. Seonie, bies gcronßrenb, Bcöauerfe,
bie Mutter nidjt erft affmäßfidj uorßcreitet gn ßaBen.

„Saß es gut fein, ließe SJhttter", fagte fie jel.U fdjeiußar
forgloê, „eê roar ja fannt cmgunefiuten, öaß mein erfter
Schritt uon ©rfofg gefrönt fein foffte, Slßer òett SJhtt oer=
fiere idj öarum noctj nicfjt SBitt cr mir feinen diät geben,
öann ßilft mir oicflctdjt ein anöercr. SBoüen uns besmegen
nidjt öie gange greuöe axi öent fdjönen SBeiljuacljtsfeft ucr=
öcrßen!"

Scnnocß rooffte eine frofic Stimmung nießt auffommen.
©eiöe uerntiebeu es neffiffentfiefi, oies Sfiema mieber ,\u ße=
rubren nub oocß befdjäftigtcu fieß ißre ©eöanfen unauffjör=
ltd) öamit. Sann geòadjfe Seonie eines SBeiljitacßtsaßenbs,
òen fie int .Ç>aufe öcr ©larònin Seibe(roif3 uerleßt; òes eingi=
gen, an òem fie non ißrer SJhttter getrennt geroefen mar.
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leistet er) dazu lvlnwt nvch, daß er durch die Aiikeilnahme
orbcitsfrcndigcr ivird.

Nach dem ersten Lcscn ist der Wert der Fachzeitschrift
nvch lange nicht erschöpft, svnderv sie bietet anch später,
besonders wenn am Ende des Lahres ein Inhaltsverzeichnis
zn dem abgeschlossenen Fahrgang erscheint, ein wertvolles
^'arhschlagematerial, vvr allem snr sachtechnische Abhandlungen

nnd Nvtizcn. Deshalb iverfe man die einzelnen
A'nmmcru nicht, ivie es lciöcr vielfach geschieht, nach dem
Lcscu svrt, sondern hebe sie wohlgeordnet ans, nm sie am
Ende des Fahrcs einbinden zn lassen, vder ivcuigstcns zu-
sammcnznheften. Das Nachblättern, selbst in atten jayr-
gängcn, ivird einem oft Vergnügen mache», iveil sie die
Eutwickluug des >!invwcscus n»d auch ihre Wandelbarteit
anschaulich zeigt.

Mögen diese Feilen dazn öeitragen, daft jeder vvn
nnn an besser ivie bisber die Fachzeitschrift ausnützt. Diese
vvlle Ausinitziiiig ist dein Leser ebenso nützlich, wie
Herausgeber nnd Vcscr fie iviiiischcu.

^Ummers

Professor Donath hat iil seinein Vortrage in der Ura-
uia iu Verlin vvr kurzem erklärt, die Zukunft der
Kinematographie gehöre dem flimmerfreie» Apparat, öer bis
jetzt jedoch nicht existiere.

>!anm siud uuu die Worte des Prvfeffors Donath
verhallt, so ivird betauttt, daß das Vuuvseope-P.itent in England

Geltung erlangt haben svll und daß im britischen
Neiche slimmerfreie Apparate jetzt schon eingeführt werden
sollen. Auffallen muß hiebet, daß ein deutsches Patent zu
erlangen, vermieden ivird, was uns als eine Bestätigung
dessen erscheint, daß entweder ein schon erteiltes Patent in

sticken zn müssen in dieser Stille. — Hatte sie damals beim
Lesen der Lebeiisgeschichte ihrer Mutter die Ueberzeugung
bekommen, dieser Fürgens habe es nicht aufrichtig mit den
Eltern gemeint, so war diese Ansicht heute bei ihr znr
Gewißheit geworden.

„Er ist ein Schleicher"! murmelte sie vor sich hin. Tic
schritt weiter, ohnc stch einmal nmznsehen,' ihrc Gedanlcr^
eilten voraus zn ihrcr Mntter, Ob sie es ihr erzählte? Es
ivar ivvhl das beste. Tann kannte sie ivvhl mit einer Person

überlegen, was zu tun sei. Als sie zn Hanse anlangte,
ivar sie fast atemlos vom schnellen Gange. Tie Mittler
bemühte sich eben, eine grüne Tanne in einem Tchcmel zu
befestigen. Es war dcr Tag vor Wcihnachtsabcnd. Wchmn
tigc Gedanken wollten sie beschleiche». Bernde diese ^cit
ivclchc andcrc Mcnschc» srvh stimmt, ivcckte trübe Erinncr-
iiugeu iu ihr auf. Nnr ivenn die Tochter zugegen, nahm sic
sich znsammcn und zcigtc ciuc hcitcrc Mw'„c. Als Lconic
jctzt eintrat, wendete sie sich nach ihr nm, die Tanne mit beiden

Händen festhaltend.
„Gnt, daß dn kommst, ich werde nicht allein fertig. Aber

,«ind, was ist dir geschehen?" Sie ließ den Baum fallen nnd
trat schnell znr Tochter, ihr fragend in das erregtc Oiefich
blickend. Diese legte Mantel nnd Mütze ab nnd sagte dann
lächelnd:

„Also, so wenig verstehe ich mich zn beherrschen, daß du
mir sofort ansiehst, cs sei mir etwas bcgcgnct! Nnn Müt-
tcrchcn, komm, ich bcichtc. Laß nur dcu Baum, deu besorgen
wir später."

Nnn saßen sie wieder beisammen und Leonie erzählte

Amerika „verwertet" wnrde oder daß „Vanoscope" nichts
anderes sei, ivie das dentsche System entsprechend
umgeformt.

Nach dem „Seieutific Amerieau" läuft öcr Film im
Vanoscvpc tvntinnicrlich, alsv nicht mit rapid einander
folgenden Unterbrechungen. Es bleiben demnach die
einzelnen zu projizierenden Bildchen währcu der Dnrchlench-
tnng anch nicht stehen, es erfolgt somit anch keine Abblen-
ung des Lichtes-nnd die Ursache des Flimmerns wäre mitbin

beseitigt. Tie Bilder des stetig rollenden Films gehen
rieln'ehr bei ständiger Belenchtnng während ihrer Projektion

in einander über, sie verschwimmen, jedoch derart, daß
immer ein Helles, klares Bild, eines öcm andern rapid
folgend, zn schauen ist. Es fehlt also die Blende am Apparat

und der Wechsel erfolgt, indem ein Bild an Lichtstärke
abnimmt, während gleichzeitig das nächstfolgende Bild an
Lichtstärke zunimmt. Ties wird durch eine mechanische Bc-
wegnlig von vier Spiegeln erreicht, die vier rechtwinklige
Sektoren eines Kreises bilden, der das Filmbild anf das
Lbjektiv wirft, jeder dieser Svicgelsektorcn bewegt sich,

indem cr sich scheinbar nm eine imaginäre Achse dreht und
sich gleichzeitig sv viel vorwärts bewegt, daß es dcr halben
Winkelgeschwindigkeit der Fortbewegung des Films
entspricht.

Das Licht, das im Winkel oberhalb des Prvjettionsme-
chanismns heranstritt, wird önrch eine «vmination von
.Kondensoren, also durch ein optisches System vertikal auf
den Film geivvrfen, iitch dessen Dnrchlenchinng fallen die
Strahlen anf den schwingenden Spiegel, vvn da durch das
Objektiv auf die Leinwand. Der Film bewegt sich also
nicht vertikal mit Unterbrechnng an dem Fenster vvrbei,
sondern wird fortlaufend über eine Brücke geleitet, das
Licht durchdringt das einzelne Bildchen im Vanfe voll, vhue
in einem Brennpunkt konzentriert zn werden. Demnach ist
das Bild vor und nach seiner eigentlichen Projektion anch
schon gleichmäßig beleuchtet, die Lichtstrahlen werden aber
erst reflektiert, sobald der Spiegelsettvr sie anffängt. Dcr

dcr atcmlos lalifchenden Mntter vvn dem, was sie
unternommen. Schonend berichtete sie, wie sie Jürgens gesehen,
beschrieb eine Leidensgestalt, setzte dann aber, wieder erregter

werdend, hinzu:
„Mama, ich kann mir des Gedankens nicht erwehren,

daß dieser Mann nicht ehrlich gegen euch gehandelt. Er hat
manchmal einen so heimtückischen Blick. — O menn mir es
doch vergönnt wäre, das Dunkel zu lichten, das über dem
Schicksal dcs Vaters rnht!"

Fran Rodcnwald war tief erschüttert. Dic Gcistcr der
Vergangenheit, wclchc stcts in öcr Weihnachtszeit in ihrem
Flittern lebendig wnrden, schienen Gestalt anznnehine».
Wohin würde es führen? Sic hattc so vicl Leid erfahren,
daß sie Gnies kanm nvch zu wissen wagte nnd tief bekümmert

vor sich hinstarrte. Leonie, dies gewahrend, bedauerte,
die Mntter nicht erst allmählich vorbereitet zn haben.

„Laß cs gut sciu, licbc Muttcr", sagte sie jctzt schciubar
sorglos, „cs war ja kaum auzuiichiueu, daß mein erster
Schritt vvn Erfolg gekrönt sein sollte. Aber den Mnt ver-
licrc ich darum »och uicht. Will cr mir kciueu Rat geben,
dann hilft mir vielleicht eiu anderer. Wollen n»s deswegen
nicht die ganze Frende an dein schönen Weihnnchtssest
verderben!"

Dennoch wollte eine frohe Ttin mnng nicht aufkommen.
Beide vermieden es geflissentlich, dies Thema wieder z»
berühren und dvch beschäftigten sich ihre Gedanken »nanfhör-
lich damit. Dann gedachte Leonie eines Weihnachtsabends,
den sie im Hanse der Baronin Seidclwitz verlebt? des einzigen,

an dcm sic von ihrcr Mntter getrennt gewesen ivar.
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folgende Scftor roirft nun óen ©eginn öes groeiten Slßßit
öee in öas feiner ©ecnöignug ttaße SlBBtló òes elften gü~m=

Bifödjens, bas iitgmifcljeu bttrcß bas geäitberte ©erßältniS
groifdjen ©ito uno Scftor in ber ^rojeftion ficljtfcijroäajer

gerooröen ift, uno groar genau um fo otel, ale öae fofgeubc

©ifö fucceffiue fiefitftäfer mirò, ©ê erfofgt óetmtaaj feine

©eròttnfcfuitg óeé SehtronuòBilòee, öae öemnadji auê ber

5)3rojeftion non groei ^yilntotfocfjen ßefteßt, benn bie uoffe

Sicfitauênuëuttg ergibt fidj auê ber ©efamtfjeit bes erften
©ifòes mit abitcfjntenber unti òeé groeiten mit gnitefjmcm
óer .spclligfeit. SBafireitò fidj ein Spiegelfeftor atte òeut

Sidjtfreife fortßeroegt, tritt ber anöere Scftor iu òett Sidjt
frété, ©on óer niclutnffritienen Shtdjroirfung òce ©tfòeé
auf öie Sh't3ßaitt unfereê Slngcê ift affo feine Stcöe mefir,
öenn ce gißt feine ^utcruafle. SBir gerowßrcn fortroäfjrcno
©ifòer, öie in ©eroegung fitto, tuie roir jeöc ©eroegung in
òer Statur ofjne Slbbfenóuug ßetradjten fönneu. ©ine pfitj=

fiofogifdjc Cptif tritt an Stette ber imaginären, SBirfficß=
feit an Stette öcr Sänfdjung.

Ser gcBräitdjfidjie gifm fann uief langfamet öitrctjge=

rollt werben, öenn ce genügen infolge gortfaffeê öer Itn=
terßrecfinng adjt ©itoci* pro Sefumöe. SJtan roirö öafier

gu einem gifntprograntm nur fiafß fo uief gimmaterial
Benötigen, mie Biê jefet Sus óen gilm öttrdjftraßfenöc
Sidjt unö öafier óie ."pit^e ift aucß nießt fo intenfio, wie öcr=

geit, ce ift affo cine .speraßntinberung öcr geuersgefafir itt
öiefem Softem mit inßcgriffem. Ser ftetig roffenóe gilm
tft ferner nidjt öerart èer Spitje auêgefet3t mie öer immer
mieòer feftgeljaftcne. SBiró man einen entfprccfjenóen gifm=
tranêport fonftruteren, fo fino fiier üßerfiaupt feine 5ßcr=

forattonen notroenöig, ood) aucß jet3t roeròen fic Bcòeutcnò
gefeßont, roeif Slnfiafteu nnò gortfct3cn öee rttefroeifen
Sranêportcê roegfatfen. Snfier roiró ein Steißen ö'ce gilmê
faum mefir uorfontnten, öae gifmntatcriaf òaóurcfj nidjt
geraóe nor òem ßeißen Sicfit ftefien Bleißett, waê einen
©ranö nerttrfadjen fönnte.

Sluê ©orfteficnöcnt ift crficßtfidj, öaß öae größtem öee

fcnttunicrlidj faitfeitbcu unb projigierten gilmê atfo ber=

geit fdjon gelöft ift nub es nur itoci) òer Miuopraris oor=

ßefialteit tft, gu beurteilen, ob uub luelclje ©Orteile es mit
fidj Bringt.

OQOO

Mìtilo irret.
CDOCD

^eber neue ©eruf bringt neue gaajnusorüitc uub \o

ift eê crffärlicß, menu ber Ninofdjanfpieler feine ©age

„Stittoßrot" nennt, tuomtt berjennige, ber biefe ©egeidjnung
g mit erften Male, roofil mit Bitterem ©afgenßuntor, fallen
fieß, ftdjer nur au bas tägfidjc ©rot geöaeßt fiat, oßne bas

fefßft ber ßeftnufgefegte Scfiefm feine Suft uerfpürt, bem

„Sfieater öer Sdjroerfiörigeu", roie icß òas Sictjtfpiel ge=

naunt ßaße, mit -sp itt gieß tutg gu ötenen. Senn öer gilm=
feßaufpieter ift gleidj £>anttet ein „armer Mann", uno wenn
öae ließe pußfifum ißn int ßeüen Sügenfcfieiit öer ßfenoew

òen, Seinwanó tragieren unö fajcicren fießt, bann ßal es

metftenê feine Slßnitttg uon ben fdjroeren fceltfdjen nub

förperiicfien Stöten, bie er gu bitrdjfoftcn ßatte, beuor eê

ißnt gnäbig geftattet würbe, fein oefj fo oft uerfanuteé ©ü'b>

nentafent nießt etwa leuchten, fonberu „filmen" gu Iaffen,
tuie ber tcidjnijdj'e Slusbrncf neueröinge lautet, ttnb fiat
biefeê fieße pußfifum gerabe nodj bte märcfjettfjaft fjoficu
©agen ber angeitßficffidj ßerrfcßenbcu .Seittogrößen, bie ge--

roöfinlicß eine Shtff gu rief geigen, im ©cbäcfitnis, -bann ift
eê umfo eher geneigt, baê glintmern öa uorne, óas foeben

ein fialBeê Sdirenò falfcfie ©riffantcu auf òer Siictöung bes

ßeroegfidjen Sîomiferê auffitiijen läßt, für ecfiit gu ßaften
uno ifim afë fönigfidjes Spielfionorar itt bie Safdjc gu garo
Bern. Sldj, fönnte eê öen Spaßmadjer im graef, bei fo an=

öattcrnö Sadjfafnen fieruorfoeft, nur einmaf int grauen So=

geêlidjt in öcr „gitmiftenßörfc" feßen, mie er, mit Srago=

©rft fiatte fie mandje fieimltdjc Sräne nergoffen, öann aßer
mar fie buxd) bie vielen ©croeifc öer Suncigung unö öie
üßerreittjen ©efdjenfe, öie fte crßaften, frofi unö gfücffia) ge.=
rooròen. ©raf Sllfreò ßatte ißr ©ciBcfê ©ebießte im ^raeßt-
Banö üBcrrcfcßt nnb fte babei fo einen angefeßaut, bah He

gum erften maf ifim gegenüßer öie gaffung oerlor. Sllê fie
óann fpäter aüein in ißrem Stmmer gefeffen uno nacßöcnt
fie noefi einmal òie licßeuoüeit SBorte int ©rief öer SJhttter
gefefen, naßnt fie gcòanfenuoft óie ©eöicfjtc in òie £>anó. Sic
janö meßrere óerfeffien angeftrteßen — ©eöidjtc, ßei öeren
SBortfaut tßr £>erg faft fiörßar ffopftc. £), fettete Seit! —
Itttö nun mußte affeê auê uno oor üßer fein! Saßci rouröe
fie aufê nette fo traurig, bax} fic füfifte, fie rocròc fidj faum
oor öer SJtutter ßeßerrjefien tonnen.

ßaftig erffärte fie, öaß fte nodj einige ©eforgnngen gu
ntaeßen ßaße. ©Ben rooffte fic öte SBofjnnug ucr'faffen, afs
eê ffingelte. ©eint Ccffnen öer Sür üBc'rretcßte tßr öer
©riefträger einen eingefeßrießenen ©rief an óie Slörcffe öer
SJtutter. SBaê ntodjtc er eittfiaften? Stadjòetn òer ©m=
pfangêfdjein unterfefirießen uno fic roieöer affettt roaren,
fiielt öie SJtutter òen ©rief ttodji immer gögerttö in òen 'pän=
òen. „So öffne óodj fdjttett!" ßat Seonie. Ser ©rief ent=
fiielt eine Slnrocifmtg uon 50,000 SJiarf, gaßfßar non óent
©aufßanfe SBolff uno Sörocnfteiit.

©crftattottiêfoë ßtiefte grau Stoóenroatò auf óaé ^?a=
pier. „£yft baê nidjt ein Irrtum?" fragte fte ßaftig.

Seonie órcfjte baê ©lait nadj äffen Seiten. „Scent ce
ftimntt gang genau. Saê ift non purgene!" rief fie òann.

„Slßer roofier fennt er unfere Stör effe? ds<§ ßaße fte ißnt
nidjt genannt." Sann fagte fie: „„©cßnften roir cs?"

Sic Mutter fafi fic fragenö ntt ofjne öireft gn antroor=
ten. „gür òeine Sufunft roäre geforgt, Seonie."

„^dj, nein, SJtama, idj roiü óaé ©efö nießt! —gür öicfj
fieß e fia) ja mandje Slnueßntltdjfcit mit öent ©efbe fc(jaf=
fen, beêfjalB " gran Stoócntonlò rießtefe fieß ftofg auf.
,,^cfi netjme uon öem Manne erft redjt fein Slfmofen." —

„Stun bann, licßftc Mutter, finb mit- einig, dd) gehe
fofort nadj öem ©anffiaufe uno öie mögen òem Ungenannten
Söoßltöter feine Slnroetfung roieöer aufteilen.

„Saê ift redjt, mein Stinö!" — Seonie eilte òauou. ©s
geroäfirtc ifir eine oröcntfidje ©enitgtitung, öcu ©rief gu=
rücffdjtcfen gn fönnen. — ifiren ©ater gu finòen, rooffte er
ifir nidjt ficlfen, ntodjtc er nun mtdj fein ©cfdjenf Beljalteu.
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Sie SBoßnrättmc òer Statin Slêmuê roaren fefttia) öc=

leudjtct. Saê froße, ßeitere uno lieBensroüroige Sempera=
ment òeé ©fiepaareé feßien aud) óen Staunten 'ben anfiel*
metnòen Stempef aufgeòritcft gn fiaßen. Man faß feine
nßerfaöcnc ©fegang, öod) òer geòiegette icomfort òer Stus=
ftattitng ließ auf öie Sßofitfjnßenßcit ber ©efifcer fdjließen.

Sagù öer feine fünftfertfdjc ©efdjmacf òeé ©nttmeifters,
roeldjer aud) fein Seif öagu Beigetragen, öie Situmer gu
fdjmücfen, baê maeßte ôaê ©ange gtt einem fo cintnoettöen,
trauten .-peint, oaß jeòer, tuefdjer fiier üßer bie SdjtueUc trat,
ftdj roofif füfifen mußte. Saë fdjien aucß öie fleine Wefcit
fdjaft gu empfittòen, roefdje am erften SBcißnacßtstage ßier
oerfammelt roar. Mau crßlicfte nur frohe ©efidjter, fefßft

Ssits 4.

folgende Sektor wirft nm, den Beginn des zweiten Abbildes

in das seiner Beendigung nahe Abbild des ersten Film-
bildchens, das inzwischen dnrch das geänderte Verhältnis
zwischen Bild nnd Sektor in der Projektion lichtschwächer

geworden ist, nnd zwar genan nw sv viel, als das fvlgende

Bild successive lichtstäker ivird. Es erfolgt demnach leine

Verdunkelung des Lciuwandbildes, das demnach ans der

Projektion vou zwei Filmbildchen besteht, denn die volle

Lichtausnutzuug ergibt sich ans der Gesamtheit des ersten

Bildes mit abnehmender nnd des zweiten mit zunehmen-
der Helligkeit. Während sich ein Svicgelsektor ans dem

Lichtkreise sortbewegt, tritt der andere Sektor in den

Lichtkreis. Bon der vielnmstrittenen Nachwirkung des Bildes
auf die Netzhaut unseres Anges ist also keine Rede mehr,
denn es gibt keine Intervalle. Wir gewahren fortwährend
Bilder, die in Bewegnng sind, wie wir jede Bewegung in
der Natnr ohne Abblenönng betrachten können. Eine
physiologische Optik tritt an Stelle der imaginären, Wirklichkeit

an Stelle der Tttnschuug.

Der gebräuchliche Film kann viel langsamer dnrchge-

rvllt werden, denn es geniigen infvlgc Fortfalles der
Unterbrechung acht Bilder pro Sekunde. Man wird daher

zu einem Filmprogramm nur halb so viel Fimmateriat
benötigen, wie bis jetzt. Das den Film durchstrahlende
Licht nnd daher öte Hitze ist auch uicht so intensiv, wie
derzeit, es ist also eine Herabminderung der Fenersgcfahr in
diesem System mit inbegriffen. Der stetig rollende Film
ist ferner nicht derart der Hitze ausgesetzt, wie der iwwer
wieder festgehalteue. Wird mau einen entsprechenden
Filmtransport konstrnieren, so sind hier überhaupt keine

Perforationen notwendig, doch anch jetzt wcrden sie bedeutend
geschont, weil Anhalten nnd Fortsetzen des rnckweisen
Transportes wegsallen. Daher ivird cin RciHen des Films
kaum mehr vorkommen, das Filmmalerial dadurch uicht
gerade vor dem heißen Lichl stehen bteiben, was einen
Brand verursachen könnte.

Ans Vorstehendem ist ersichtlich, daß das Problem des

Erst hatte sie manche heimliche Träne vergossen, dann aber
war sie dnrch die vielen Beweise der Znneigung und die
überreichen Geschenke, die sie erhalten, froh nnd glücklich
gemorden. Graf Alfred hatte ihr Geibels Gedichte ini Prachtband

überreicht und sie dabei so cincn augcschant, daß nc
zum ersten mal ihm gegenüber die Fassnng verlor, Als sie

dann später allein in ihrem Zimmer gesessen unö nachdem
sie noch einmal die liebevollen Worte im Brief der Mutter
gelesen, nahm ste gedankenvoll die Gedichte in die Hand, Sie
land mehrere derselben angestrichen — Gedichte, bei deren
Wortlaut ihr Herz fast hörbar klopfte. O, selige Zeit! —
Nnö nnn mußte alles aus und vorüber sein! Dabei wnrde
sie cmfs nene fo tranrig, daß sie fühlte, sie werde sich tanm
vor der Mutter beherrschen tonnen.

Haftig erklärte sie, daß sie noch einigc Besorgnngen zu
inachen habe. Eben mollte sie die Wohnnng verlassen, als
es klingelte. Beim Oeffnen der Tür überreichte ihr öer
Briefträger einen eingeschriebenen Brief an die Adresse der
Mntter. Was mochte er enthalten? Nachdem der
Empfangsschein unterschrieben nnd sie wieder allein waren,
hielt die Mntter den Brief noch immer zögernd in den Händen.

„So öffne doch schnell!" bat Leonie. Der Brief
enthielt eine Anweisnng vou 5U,lM Mark, zahlbar von dem
Bankhause Wolfs nnd Löwenstein.

Verständnislos blickte Frau Rodeumatö auf das
Papier. „Ist öas uicht ein Jrrtmn?" fragte sie hastig.

Leonie örehte das Blatt nach allen «eitel,. „Nein es
stimmt ganz genau. Das ist von Jürgens!" rief sie dann.

kontinuierlich lausenden »nd projizierten Films also derzeit

schon gelöst ist »>,d es nnr noch der >!inopraris ovr-
bcbaltcn ist, zn bcnrtcilcn, ob nnd wclchc Bortcilc cs niit
sich bringt.

Jcdcr »cnc Bcrns bringt iicnc Fachansdriickc nnd fo

ist es erklärlich, wenn der ttinoschanspieler feine OUige

„Kinobrot" nennt, woinit derjcnnige, der diese Bezeichnung

znm crsten Male, wohl mit bittcrem Galgenhumor, sollen

ließ, sicher mir an das tägliche Brot gedacht hat, ohne das

sclbst dcr bestaufgelegte Schelm tcinc Lnst vcrspürt, dcm

„Theatcr dcr Schwerhörigen", wie ich das Lichtspiel
genannt habe, mit Hingebung zn dienen. Denn der

Filmschauspieler ist gleich Hamlet ein „armer Mann", nnd wenn
das liebe Pnbliknm ihn im hellen Lügenschein der blendenden

Leinwand tränieren nnö faricren sieht, dann hat es

meistens keine Ahnnng von den schweren seelischen und

körperlichen Nöten, öie er zn önrchkostcn hattc, bcvor es

ihm gnädig gestattet wnrdc, scin ach so oft vcrkanntcs Biil,
nentalent nicht etwa lenchtcu, svndcru „filmcn" zn lassen,

wie der technische Ausdruck nenerdings lautet. Und hat

dieses liebe Publikum gerade noch die märchenhaft hohen

Gagen der angenblicklich hcrrschcnöcn Ninogrößcn, die

gewöhnlich eine Null zu viel zeigen, im Gedächtnis, öann ist

es nmfo eher geneigt, das Flimmern da vorne, das soeben

ein halbes Dntzend falsche Brillanten ans der Kleidung des

beweglichen Komikers anfblitzen läßt, für echt z» halten
und ihm als königliches Spielhonorar in die Tasche zn zan-
bern. Ach, köunte es den Spaßmacher im Frack, der sv

andauernd Lachsalven hervorlockt, nur eiumal iin grauen
Tageslicht in öer „Filmistenbörse" sehen, ivie er, mit Tragv-

„Aber woher keuut er unsere Adresse? Ich habe sie ihm
nicht genannt." Dann sagte sie: „„Behalten mir es?"

Die Mutter sah sic sragcnd an ohne direkt zn antworten.

„Für deine Znknnft wäre gesorgt, Leonie."
„Ich, nein, Mama, ich will das Geld nicht! —Fiir dich

ließ e sich ja manche Annehmlichkeit mit dcm Gclde schaffen,

deshalb " Fran Rodcnwald richtete sich stolz ans.
„Ich nehme von dem Manne erst recht kein Almosen." -

„Nnn dann, liebste Mntter, sind nnr einig. Ich gebe im
fort nach öcm Bankhause nnd dic mögen dcm ungenannte»
Wohltäter seine Anweisung wieder zustellen.

„Das ist recht, mein Kind!" — Leonie eilte davon. Es
gewährte ihr cine ordentliche Genugtuung, den Brief
zurückschicken zu können. — Ihren Vater zu sindeu, wollte er
ihr nicht helfen, mochte er nun anch sein Geschenk behalten.

17.
Die Wohnräume der Rätin Asmns waren festlich

beleuchtet. Das frohe, heitere uud liebenswürdige Temperament

des Ehepaares schien anch den Räumen den anhei-
mclnden Stempel aufgedrückt zu haben. Man sah keine
überladene Eleganz, doch der gediegene Komfort der Ans-
stattung ließ anf die Wohlhabenheit der Besitzer schließen.

Dazn der feine künstlerische Geschmack des Banmeifters,
welcher auch sein Teil dazu beigetragen, die Ziinwer zn
schmücken, das machte das Ganze zu einem so einladenden,
trauten Heim, daß jeder, welcher hier über die Schwelle trat,
stch wohl fühlen iniißte. Das schien auch die kleine Gesellschaft

zu empfinden ivelche mn erster, Weihnachtstagc hicr
versammelt war. Mau erblickte nur frohe Gesichter, selbst
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